
http://phoenixbanner.de/nsc-vademecum/

Jerome

Äußeres
Jerome ist ein untersetzter Mann in seinen
vierzigern. Das mausgraue Haar weicht an
den Schläfen schon deutlich zurück, so
dass sich ausgeprägte Geheimratsecken
gebildet haben. Seine grauen Augen
erinnern an die Gisch unruhiger See im
Herbst und huschen unablässig umher um
die Umgebung zu beobachten.
Die Kleidung die er trägt ist zwechmäig
schlicht jedoch von guter Qualität. Farblich
orientiert er sich an der gängigen Mode.
Eine offensichtlcihe Bewaffnung ist nicht zu
erkennen.

Geschichte
Bisher habt ihr erfahren, dass Jerome den
letzten Winter damit verbracht hat Kühe in
den Süden zu treiben. Vom späten Herbst
bis in den mittleren Frühling hinein war er
mit der Herde unterwegs um sie in den
warmen Gefilden südlich des grauen
Gebirges an einen reichen Kaufmann zu
verkaufen. Erst als er wieder in die Stadt
kam erfuhr er von den Ereignissen der
vergangenen Wochen. Der Verlust seiner
Cousine scheint ihn hart getroffen zu
haben. Allerdings konntet ihr bisher noch
keine Gefühle der Rache ausmachen, die
Trauer scheint noch zu frisch zu sein um
den Verursacher zu jagen Auf euch wirkt
Jerome auch nicht wie ein gewalttätiger
Schläger der jemanden aus einem Fenster
wirft.

* Hatte Kontakt zu Hermet dem Einsiedler
wegen einer Karte für ein Tal ...

* Sollte dringen mal wieder baden gehen -
Ansatzpunkt für investigatives Gespräck im
örtlichen Bad

Notizen
* Treffen mit Anischa beonschtet

* Scheint Spielschulden bei Tjem zu haben
(scheint aber kein Problem zu sein

* Hatte eine längere Diskussion mit der
Kräuterhändlerin

* Viehtreck scheint nicht die vollen
Erwartungen erfüllt zu haben, Benk will
nicht den vollen Preis zahlen

* Plant Jerome eine Reise in die
Schneetäler des grauen Gebirges um nach
den Junkristall zu suchen?

Verbindungen
Jerome ist in der Stadt gut angesehen,
viele Bürger kennen ihn bereits seit seiner
Kindheit und seine gelegentlichen
Trinkgelage scheinen seinem Leumund
nicht schädlich gewesen zu sein.
Die tochter des Krämers scheint in den
Viehtreiber verliebt zu sein, weswegen ihr
Vater äußerst misstrauisch ist, wenn sich
die beiden treffen.


